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3.7 Virtuelle Klasse / Lehrerfassung
Intro
#ichhassedich – Hate Speech in Netz, Musik und Film

Der nachfolgende Impuls kann in Form zweier Arbeitsblätter an Schülerinnen und Schüler 
ausgeteilt werden. Es handelt sich um Annäherungen an Definitionen und Beispiele von Hate 
Speech mit Fokus auf den Gewaltpotenzialen von Sprache. Beide Blätter dienen als Grundlage 
und Referenz für die folgenden Aufgabenstellungen, die nach dem Think-Pair-Share-Modell 
aufgebaut sind. Sämtliche Aufgaben lassen sich dabei vollständig im Remoteunterricht 
ohne Klassenplenum bearbeiten. Eine Bearbeitung mit Videokonferenzschaltungen, in 
denen einzelne Gruppen („Breakout-Rooms“) gebildet werden und die Share-Phase als 
Bildschirmpräsentation der einzelnen Gruppen stattfinden kann, ist ebenso möglich.

„Hate Speech unterscheidet sich von anderen Formen digitaler Gewalt. Während etwa von 
Cybermobbing, sogenannten Shitstorms oder einer verrohten Kommunikationskultur im Netz 
im Prinzip alle in gleichem Maße betroffen sein können, richtet sich Hate Speech vorwiegend 
gegen Personen, weil sie einer bestimmten Gruppe zugeordnet werden. Sie erfahren eine 
Abwertung aufgrund ihrer Hautfarbe, ihrer (vermeintlichen) Herkunft, ihrer Religion, ihres 
Geschlechts, ihrer sexuellen Orientierung oder ihres Körpers. Hate Speech ist insofern eng 
verknüpft mit dem Begriff gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit.“

Beispiele und Muster

Bewusste Verbreitung uninfor-
mierter oder falscher Aussagen

Tarnung als Humor oder Ironie

Herabwürdigende und verun-
glimpfende Begriffe; sexistische 
und rassistische Beleidigungen

Bedienen von Stereotypen und 
Vorurteilen durch bestimmte 
Begriffe und Sprachmuster

Verallgemeinerungen

Wir/Die-Rhetorik

Verschwörungstheorien

Plakative Bildsprache

Gleichsetzung

Befürwortung oder Androhung 
sexualisierter Gewalt – oft in 
konzentrierter Form

Befürwortung von oder Aufruf zu 
Gewalttaten

„Die Flüchtlinge haben alle teure Handys.“ 
„Die Flüchtlinge müssen im Supermarkt nicht bezahlen.“

„Ich will auch eine neues Smartphone.
Werd‘ ich im nächsten Leben halt Asylant.“

„Kanake“, „Schwuchtel“, „Schlampe“

„Homo-Lobby“, „Asylantenflut“, „Das Boot ist voll.“
„Ausländer raus.“ „Drohende Islamisierung.“

„Alle Griechen sind faul.“

„Die bedrohen, unsere Frauen.“

„Der Staat will unsere Kinder zu Homosexuellen erziehen.“
„Die Politik unterstützt die Islamisierung Deutschlands.“

Rassistische Darstellung z. B. von schwarzen Menschen 
mit Baströckchen. Bilder, die Stereotype reproduzieren, 
indem sie z. B. muslimische Männer mit Sodomie in Ver-
bindung bringen.

Juden – Israel
Gleichsetzung von Homosexualität mit pädosexueller 
Kriminalität, Inzest oder Sodomie

Ein Beispiel dafür ist das sogenannte #gamergate. Unter 
diesem Hashtag organisierte sich 2014 in den Sozialen 
Medien so viel Hass in Form von Mord- und Vergewalti-
gungsdrohungen gegen die sexismuskritische Videoblog-
gerin Anita Sarkeesian, dass sie zeitweise untertauchen 
musste. Öffentliche Auftritte der Bloggerin mussten 
wegen Bombendrohungen abgesagt werden.

„Die sollte man alle abknallen/verbrennen/vergasen.“
„An den Galgen mit ihnen!“

Hate Speech („Hassrede“) greift Macht- und Diskriminierungsverhältnisse auf, die 
in unserer Gesellschaft – auch im analogen Leben – verbreitet sind: Rassismus und 
Fremdenfeindlichkeit, Antisemitismus und antimuslimischer Rassismus, Sexismus, 
Homo- und Transphobie sowie viele weitere diskriminierende Strukturen.

Die sprachlichen und inhaltlichen Muster ähneln sich dabei und lassen sich in 
unterschiedlichen Formen von Hate Speech identifizieren.

Das Thema der heutigen Unterrichtseinheit #ichhassedich ist also Sprache und Gewalt – 
wir gehen der Frage nach, wie Diskriminierung über Sprache konstruiert wird.

„Hate Speech ist der sprachlich ausgedrückte Hass gegenüber 
einer Personengruppe oder einer Einzelperson wegen ihrer 
Zugehörigkeit zu einer Personengruppe.“
Raul Krauthausen

„Hate Speech ist der sprachliche Ausdruck von Hass gegen 
Personen oder Gruppen insbesondere durch die Verwendung 
von Ausdrücken, die der Herabsetzung und Verunglimpfung von 
Bevölkerungsgruppen dienen.“
Prof. Dr. Jörg Meibauer
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